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Hrzt« auf dem Kriegspfad.
Kküer einmal wird die Aufmerksamkeit auf das un-

Verhältnis gelenkt, das zwischen den Ärzten
m  einen Seite , den Krankenkassen auf der anderen

besteht. Der Konflikt ist alt . Die Krankenkassen
möglichst billig arbeiten, die Arzte nicht gar zu
* bezahlt werden. Die Krankenkassen sind eine

. te Macht. Die Arzte haben sich auch organisiert
sind mm auch schon lange eine Macht. Bisher wurde
Ausgleich noch nicht gefunden. Ärztestreiks mit all

bäenklichen Seiten haben wiederholt stattgefunden,
wiederholten Malen hat die Regierung eiligreifen
7 Jetzt tut sie's einmal wieder durch den offiziösen

der^Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ".
Tie beim Reichstage von den Verbündeten Regierungen
Ritzte Reichsversicherungsordnung enthüll bekanntlich
eine Regelung der Stellung des Arztes zur Krankeu-

Sie hat den Ärzten wenig gefallen. So wenig, dag
Lrrttauensmänner des Leipziger Verbandes der Arzte

?8ds zu einer allgemeinen Boykottandrohung ge»
stnd für den Fall , daß der Entwurf Gesetz wird,

haben am 23. Mai eine von jedem Arzte abzugebende
formuliert. Darin verpflichtet sich der Arzt,

n- und Durchführung der Reichsversicherungs¬
seine Mitwirkung zu versagen und. wenn nötig,
'keit bei Krankenkasseneinzustellen, falls die Be-

gen über den ärztlichen Dienst bei den Kranken-
in der jetzt vorliegenden oder einer gleichbedeutenden
Gesetz würden, und er unterwirft sich der Ent»

des Arztetages über die Annehmbarkeit oder
hmbarkeit des Gesetzes. Außerdem werden ihm

sechs Gruppen Einzelverpflichtungen auferlegt.
«egen dieses ungewöhnliche Kampfmittel macht nun
«nddmtsche mobil. Sie verweist vor allen Dingen

-daß den Ärzten in dem Entwürfe der Versicherungs-
>weitgehende Konzessionen gemacht sind, gemäß
Achen. wie sie von ärztlicher Seite auf den Be¬

im Juni vorigen Jahres im Reichsamte des
^Msgesprochen worden sind. Es heißt darüber in

amlei wörtlich: „Er (der Enttvurf ) spricht zunächst
oax regelmäßig nur approbierte Arzte zur Behandlung

Bastchetten zugelaflen find. Das ist eine alte, bisher
wch nicht erfüllte Forderung der Ärzte. Weiter will

»e jenseitigen Beziehungen zwischen den Kaffen und
Ärzten auf der Grundlage der Verständigung von

SU gleich geregelt wissen . . . Für die Beilegung
üMistigkeiten sind auf den ausdrücklichen Wunsch der
«chlchSinstanzen vorgesehen. Dabei ist es zunächst

«ff Parteien überlassen, nach eigener Übereinkunft
Bettragskommissionen zu bilden. Erst subsidiär
tzaatliche Schiedsinstanzen ein. Entscheiden sollen

-Manzen zunächst nur über die Streitigkeiten,
M an bereits getroffene Vereinbarungen knüpfen,
bleibt für oermögensrechtliche Streitigkeiten beiden
M ^ der ordentliche Rechtsweg offen. Soweit da-
<ne Meinungen über erst zu treffende Vereinbarungen

gehen, haben die Schiedsinstanzen nur auf eine
„g hinzuwirken, nicht eine solche zu erzwingen,
silr den einen Ausnahmefall , daß in keiner

.Weise für die nötige ärztliche Versorgung der
gneder gesorgt werden kann, daß also ein
onentlicher Notstand eingetreten ist, kann unter
, Kamelen ein Schiedsspruch auch ohne Einigung

gefällt werden : aber auch für diesen äußersten
FM der Schiedsspruch nur provisorisch."
iJNl alles sehr schön. Aber : wenn die Ärzte trotz-

zu einem so außergewöhnlichen Mittel flüchten
^Me es die angedrohte Boykottterung ist, so müffen

uungen doch trotz aller Konzessionen ihnen
.... außerordentlich bedenklich erscheinen. Freilich
ms: noch haben die Arzte nicht gesprochen, sondern

- I  Vertrauensmänner . In Zeiten des Kampfes
. ?le Heißsporne in die erste Reihe zu rücken. DaS
■ff. den Vertrauensmännern der Arzte nicht anders

Lübecker Tagung wird erst zeigen, ob hinter
^s "uens männern der Stand auch bei dieser Maß-

Bis dahin wird man gut tun, das UrteU zu

Noch

politische Rimdfcbau.
ül 0 Deutliche » Reich,

, Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit de«
Ostsee sollte nach Behauptungen ausländischer

Kaiser Wilhelm herbeigeführt sein. Demgegen-
Petersburger Vertreter von Wolffs Tele-

Bureau durch das russische Ministerium des
« ermächtigt, zu bestättgen, daß Kaiser Nikolaus

iliirt , ru der Herbeiführung dieser Entreoue er-
Kaiser Wilhelm auf Einladung des Kaisers

«o na, in die finnischen Gewäffer begibt.
8d̂ parlamentarischen Kreisen berichtet wird,
btt Âonalliberalen und freisinnigen Mir-

. . ^ ^ .ichsfinanzkommission an der am 12. Juni
Bericki-s der Kommission zwecks Feststellung
™ ilnehmen. Entsprechend der ftLher ab-

mg diese Parteien lediglich wegen
r'chöftsordnung an der Berattmg der

Anträge nicht teilaenommen. Der Mtt«

Wirkung an der Feststellung des Berichtes werden ste sich
ebensowenig entziehen wie der Mitwirkung an der Be¬
ratung der Regierungsvorlagen.

+ Unter dem Titel : Kein «euer Vertrag , ergeht von
Berlin aus folgende öfstziöse Kundgebung:

.Die bevorstehende Monarchenbegegnung in den
finnischen Schären Hai der ausländischen Preffe Veran-
laffung zu Betrachwngen über den Abschluß eines deutsch-
russischen RückversicherungsvertrageS oder eines NeutralitätS-
abkommens gegeben Nach unserer Kenntnis der Umstände
ist nichts derartiges geplant. Die deutsche Polittk weiß sich
frei von dem Gedanken. Rußland zu neuen Abmachungen
bestimmen zu wollen. Sie brütet namentlich nicht über
Dinge, die mtt Rußlands Pflichten gegen Frankreich, oder
mit russischen Rücksichten gegen England nicht zu vereinen
wären. Aber die bestebenden internattonalen Verbindlich¬
keiten können Rußland nicht hindern, gute Rachbattchaft
mit den beiden anderen Katsermächten zu halten. In
dieser Überzeugung erwarten wir von der Aussprache Kaiser
Wilbelms mit Kaiser Nikolaus klärende Wirkungen. '
* 581«unferm Berliner « -..Mitarbeiter auf zuverlässige,

Duelle versichert wird, befindet sich unter den neueren
Steuervorlagen keine Reichswertzuwachssteuer auf
Immobilie ». Berschiüientlich war in der Preffe behauptet
worden, ein solcher Steuerentwurf liege fertig vor. Der
Ertrag wäre auf 80 Millionen Mark berechnet worden.

* über die Anlegung einer allen Erfordernissen ent¬
sprechenden Versuchsstrecke zur Verhütung von Unfälle«
in VergwerkSbetriebe » berichtete in der außerordentlichen
Vorstandssitzung der Knappschafts-Berufsgenoffenschaft der
Vorsitzende Bergrat Krabler -Effen. Der Kostenaufwand
würde etwa 200  000 Mark betragen. — Bei der Besprechung
des Entwurfs der Reichsversicherungsordnung erhob der
Genoffenschaftsvorstand gegen mehrere neue Bestimmungen
entschieden Widerspruch, insbesondere gegen die ihm zweck¬
los erscheinenden Versicherungsämter und gegen die Ein¬
lagen in den Reservefonds, dessen Höhe das Dreifache der
gezahlten Entschädigungen betragen soll.

+ Der Entwurf eines abgeänderten Gesetzes über di«
Untersuchung von Seeunfällen , den der Vorsitzende des
des Deutschen nauttschen Vereins seinerzeit ankündigte,
dürfte nunmehr der abschließenden Behandlung nahe sein.
Der genannte Verein sowie der Verband Deutscher See-
jchiffer-Vereine beabsichtigen, aus ihrer nächsten gemeinsamen
Tagung zu diesem Entwurf Stellung zu nehmen, und
gaben mit den erforderlichen Vorarbeiten eine aus Mit¬
gliedern beider Vereine zusammengesetzte Kommission be¬
rustragt.

+ Die seinerzeit vom Reichskanzler angekündigte Re¬
form der preustischen Verwaltung soll jetzt ernstlich tu
Angriff genommen werden. Erst kürzlich hat sich de,
Kronrai unter Vorsitz des Kaisers mtt dieser Angelegenhett
beschäftigt. Das Ergebnis ist die Einsetzung eine,
Jmmediatkommission zur Förderung der zeitgemäßen Um¬
gestaltung der Verwaltungsorganisation . Vorsitzender de,
Kommission ist der Minister des Innern o. Moltke ; du
Mitglieder find auf Vorschlag des Staatsministeriums be>
mfen worden. Man erinnert sich, daß der Kaiser bei de,
Siädteordnungsfeier im Berliner Rathause gelegentlich des
Vortrages des Bürgermeisters Dr . Reicke lebhaftes Jntereff«
für die Fragen der Berwaltungsreform betätigte.

* In der nächsten Woche beginnt unter Beteiligung von
12 Staatsanwälten , 10 Richtern und zwei Geistlichen ein
LehrtursuS für GefäuaniSwefeu . Der Kursus bezweckt
Staatsanwälten und Richtern, die sich um Gefängnis-
direktorenstellen bewerben wollen, hierfür eine Ausbildung
zu geben. Der Kursus zerfällt in praktische Unterweisungen
und Vorträge , Die ersteren bestehen in Besichtigungen der
drei hiesigen Strafanstalten in Tegel, Plötzensee und
Moabit , in denen der Wirtschastsbetrieb, der Aufsichts¬
dienst, der Erkennungsdienst, der Arbettsbetrieb , Seelsorge
und Unterricht, sowie das Verfahren bei Aufnahme und
Entlassung der Gefangenen erläutert wird . Die Vorträge,
an die sich stets eine Diskussion anknüpst. behandeln alle
Gebiete des Gefängniswesens , der Fürsorgeerziehung und
Strafvollstreckung.

+ Me verlautet , soll dieser Tage der Kronprinz an der
Hand von Zeitungsberichten seinen Kaiserlichen Vater
darauf aufmerksam gemacht haben, daß von einer Spannung
zwischen der MÜitärverwaltung und dem Grafen
Zeppelin viel die Rede sei. Der Kaiser soll sich bei
diesem Anlaß die Unterlagen erbeten haben, so daß in
Kürze eine authenttsche Äußerung in dieser Sache zu er¬
warten ist.

+ In der Dresdener Vorstandssitzung der Deutsche«
Kolonialgesellschaft wurden Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg zum Präsidenten wiedergewählt, desgleichen
zum geschästsführenden Vizepräsidenten der Kaiserliche
Botschafter a. D . Wirklicher Geheimer Rat Dr . v. Holleben.

4 Von dem Chef des au£ Anlaß der Unruhen unter
den Eingeborenen nach Samoa entsandren Kreuzer¬
geschwaders, Vizeadmiral Coerper, ist ein Bericht ein¬
gegangen. In dieser? betont der Admiral gegenüber den
in der Preffe gegen den Gouverneur erhobenen Anklagen,
daß die ganze Bewegung sich nicht im entferntesten gegen
den Gouverneur , der nach wie vor bei allen Samoanern,
auch den Aufsässigen, in hohem Ansehen stehe, gerichtet
habe, und fährt fort : „Kein besserer Beweis für den
starken Einfluß der Persönlichkeit des Gouverneurs

Dr . Solf , aks sein Auftreten Lauart gegenüber, als dieser
mit 800  Bewaffneten am 22. Januar nach Apia kam!
Ohne irgend eine militärische Macht hinter sich, trat
Dr . Solf allein mit seinem Adjutanten Lauaki und seinem
Heer entgegen, kanzelte ihn vor der ganzen bewaffneten
Macht gründlich ab, warf ihm seine Kriegserklärung
zerrissen vor die Füße und vermochte ihn dazu, un¬
verrichteter Sache wieder nach Sawaii zurückzukebren.
Er hat damit unnennbare - Unbeil von Aura and der
ganzen Kolonie abgewendet.'

* Um einer Majorifferung durch die Sozialdemokraten
zu entgehen, war seinerzett vom Kieler Magistrat dem
Stadtverordnetenkollegium vorgeschlagen worden, das alt»
preußische Kommunalwahlrecht einzuführen. Dieser Vor¬
schlag wurde aber von der Stadtverordnetenversammlung
verworfen . Nunmehr haben sich die beiden städttschen
Körperschaften dahin geeinigt, daß ste die Einführung des
Bezirkswahlsystems für die Stadtverordnetenwahlen be«
schloffen haben. Dadurch wird verhütet, daß der Stadtteil
Gaarden mit überwiegender Werftarbeiterbevölkerung auf
die Zusammensetzung des gesamten Stadtparlaments be¬
stimmend einwirft , was die Alleinherrschaft der Sozial
demokratte herbeiführen würde.

©roßbritanmen.
x Mr . Grey , der Minister der auswärttgen Angelegen¬

heiten für das britische Jnselreich, macht seinem Namen
(Grey heißt bekanntlich auf deutsch grau) alle Ehre. In
einer Sitzung des Pressekongreffes, in der man auf die aus¬
wärtige Politik Englands zu sprechen kam, malte er die
internationale Lage mit so trüben und schweren Farben wie
möglich, alles grau in grau. Wenn man seinen Worten
gebührende Beachtung schenken wollte, so stände ein Krieg
Englangs mit einer benachbarten Macht (welcher hat der
so pessimisttsch in die Zukunft blickende Herr leider nicht
gesagt) unmittelbar oor der Tür . Zunächst wies der
Minister auf den Ernst der am Sonnabend oon Lord
Rosebery gehaltenen Rede hin, oon der er jedes Wort
unterschreibe. Auch er halte die Aufrechterhaltung des
Flottenstandards für die wichtigste Frage nicht nur für die
Engländer in der Heimat, sondern auch für alle überseeischen
Besitzungen mit Selbstverwaltung . Die auswärtige Polittk
dieses Landes bestehe darin , zu halten, was wir haben, es
zu befesttgen und zu entwickeln, Streitigkeften mit anderen
Nationen so weit als möglich zu vermeiden und im Rate
der Völker und in der Politik überall in der Welt jene
Ideale hochzuballen, auf die wir zu Hause so viel Wert
legen.

Cürhet.
x In der kretischen Frage scheinen die gegenwärttg am

Ruder befindlichen osmanischen Gewalthaber durchaus
keinen Spaß zu verstehen. Wie ernst man in Konftantinovel
die Lage ansteht, geht aus einem Ministettalerlaß hervor,
demzufolge sämtliche nach der griechischen Grenze führenden
Militärstraßen eilig instand gesetzt werden sollen. Die
Bestände der Militärdepots an Gewehren und Munition
wurden ergänzt,,

x Me daS Reutersche Bureau erfährt, finden in der
Kretafrage zwischen den Mächten Verhandlungen statt)
um die im vorigen Jahre , oor der Einführung der
türkischen Berfaffung. über die Rückberufung der fremden
Truppen und die darauffolgende Entsendung eines Kriegs¬
schiffes »um Schutze der türftschen Flagge getroffene Ent¬
scheidung durchzuführen. Die Gerüchte oon damit zu¬
sammenhängenden Verhandlungen türkenfreundlicher oder
gttechenfreundlicher Tendenz sind unbegründet, denn die
Zurückziehung der Truppen erfolgt, ohne den Ansprüchen
irgend einer der in den krettschen Gewäffern interessierten
Parteien zu präjudizieren.

Nordamerika*
x “v.n Newyork geben sich zurzeft Geheimpolizisten die

größte Mühe, um die Führer und Unternehmer einer
Freibeuter -Expedition feststellen zu können, die in den
nächsten Tagen , sicherem Vernehmen zufolge, amettkcmtsche
Häfen oerlaffen wird . Das Ziel der Expedition ist
Venezuela, und der frühere Präsident Castro scheint der
Urheber dieses Freibeuterzuges zu sein. Rach den bisher
erlangten Jnformattonen lagern in einem der Häsen des
mexikanischen Golfs 81  000 Mausergewehr«, die nach
Venezuela verschifft werden sollen. Castro soll über eine
Million Dollar für die Zwecke der Revolutiov iv Venezuela
zur Verfügung gestellt habet».

Hue "Jn-  und Hualand.
London , 9. Juni . Im Kolonialinstttut hielt der ehemalige

Gouverneur von Ostbengalen. Faller , eine heftige Rede gegen
die indische Polttik öer englischen Regierung.

Petersburg , 9. Juni . Die Reichsduma nahm das Gesetz
tteff nd den Übertritt aus ^ner Religionsgemeinschaft in

e-nc andere mit den von den Okttobisten vorgeschlagenen
Änderungen in erster Lesung an.

Belgrad , 9. Juni . Major Okanowittch. der mit dem
Prinzen Georg die bekannten schatten Auseinandersetzungen
batte, wurde pensioniert.

Koustautinopel , 9. Juni . Durch ein Jrade des Sultan-
sind 15 vom Kttegsgericht in Adana gefällte Todesurteile,
me neun Mohammedaner und sechs Armenier betreffen, be¬
stätigt worden. „ . . •_



Setlitt , 10. Juni . Der Präsident deS Reichstags Graf
Etolberg -Wernigerode beabsichtigt, wie in Reichstagskreisen
erwartet wird, den Seniorenkonoent des Reichstags am
Dienstag , den 15. d. M.. während der Pienarsitzung ein¬
zuberufen.

Petersburg , 10. Juni . Kaiser Nikolaus wird im Laufe
des Sommers auch dem Könige oon Italien einen Besuch
abstatten.

Parts , 10. Juni . Die eingeschriebenen Seeleute oon
Marseille beschlossen, dem vom Marineminister einzu¬
berufenden obersten Schiffahrtsrat das Schiedsrichteramt ru-
übertragen.

Konstantinovel, 10. Juni . Nach hier verbreiteten Ge¬
rüchten soll in Saloniki ein erfolgloser Versuch zur Ent¬
führung Abdul Hamids unternommen worden sei.

öof - und peiTonalnadmcbten.
* Kronprinzessin Ceciliewird am 20. d. Mts . zu einem

mehrwöchigen Erholungsaufenthalte in Heiligendamm in
Mecklenburg eintreffen. Wie hierzu weiter berichtet wird,
werden um die genannte Zeit außer der Kronprinzessin auch
die Grobherzogin-Mutter Anastasia, die zur Zeit in Cannes
weilt, sowie das Grobherzogspaar oon Mecklenburg-Schwerin
in Heiligendamm anwesend sein.

' Die Meldung, der Reichskanzler Fürst Bülow werde
keinen Sommerurlaub diesmal nicht Norderney, sondern
in Heiligendamm verbringen, entspricht nickt den Tatsachen.
Der Reichskanzler wird vielmehr auch in diesem Jahre
Norderney aussuchen.

* Wie verlautet, soll Königin Wilhelmina und Prinz
Heinrich im Herbst d. I . dem englischen Hof einen Besuch
abstatten , und unter Entfaltung eines ganz besonderen
Zeremoniells in Windsor empfangen werden.

* Anlätzlich des Jubiläums der Malteser wurden ver¬
liehen: dem Grafen Wolff-Metternich der Kronenorden
l. Klasse, dem Freiherrn von Landsberg-Steinfurth der Rot«
Adlerorden I. Klasse, dem Grafen Droste-Vischering der Rote
Adierorden II. Klasse, dem Grasen von Fürstenoerg der
Kronenorden ll. Klasse.

* Nachdem der Kaiser in der Nacht oon Ktel abgefahren
war trat er Donnerstag morgen aus dem Exerzierplatz in
Döberitz ein und nahm die Besichtigung des Regiments
Gardeducorps und der Leibbuiaren vor.

* Der neue Erzbischof oon München  wird sein Amt
oormissichtlicherst im Septeniber antreten. In den .bischöf¬
lichen Funktionen oerlrttt ihn u. a. auch der vapstuche
Nuntius.

* Nach einer Pause von zwei Jahren nahm Kaiser
Franz Joses von  Oste r reich  wieder an der Fronletchnams-
prozeision in Wien teil. Der Monarch folgte zu Fuß der
Prozession aut dem ganzen Wege vom Stefansdom durch die
lmrere Stadt mit dem Generalshut in der Hand.

ff)eer und Marine.
& Neue Erfolge der drahtlosen Telephonie. Wie aus

Toulon gemeldet wird, sind dort die Versuche mir drahtloser
Telephonie beendet worden. Der Kreuzer „Conds" erhielt
oon der im Arsenal besinölichen Station noch auf eine Ent¬
fernung von 166 Kilometern deutlich vernehmbare Mit¬
teilungen. Diese Entkernung kommt der oon Nizza nach
Korsika gleich. Durch die Versuche ist überdies festgesteüt
worden, daß die drahtlose Telephonie oon der atmosphärischen
Elektrizität, die bei der Funkentelegravbie störend wirkt, nur
in sehr geringem Wabe beeinflußt wird

s§ Geschütz-Automobile. Das österreichische Militärkomttee
hat sehr interessante Versuche gemacht, um schwere 24 Zenti¬
meter BelagerungSinörser, Modell 98. mittels Motor¬
lastwagen zu transportieren . Die Lastkraftwagen, die zum
Transport solcher Belagerungsgeschützeverwandt wurden,
haben einen 100 P8 Sechszylindermotor, und ihre Ge¬
schwindigkeit beim Transport zweier Geschütze beträgt
15 Kilometer. Der Wagen ist derart konstruiert, dab rr auch
über freies Feld, aus Hänge und Kappen samt der an-
Behängten Last hinauffahren kann. Ist dies wegen zuhweren Bodens untunlich, dann fährt der Lastkraftwagen
allein bis zur gewählten Position der Geschütze, verankert
stch dort und windet dann einzeln mittels Drahsteilen
Lafetten und Rohrwagen zu sich hinaus. Die Versuche sind
gut ausgefallen, und das Militärtomitee will für das nächste
Etatsjahr wieder einige solcher schweren Vorspannmaschineu
in Auftrag geben.

# General v. d. Goltz und die Türkei. Den Wunsch der
osmanischen Regierung, daß die bewährte Kraft des General¬
obersten v. d. Goltz sich auch weiter an der Reorganisation
der türkischen Armee beteiligen möge, scheint man in deutschen
maßgebenden Kreisen erfüllen zu wollen. Der Kaiser hat
feine Zustimmung dazu gegeben, dab General o. d. Goltz zu¬
nächst einen einmonatlichen Urlaub nach bei Türkei Antritt
um sich dort darüber zu unterrichten, ob und in welcher Weis«
er auch in Zukunft dem Werke, dem er einen groben Teil
seines Lebens gewidmet hat. nützlich sein kann. Generaloberstv. d. Goltz verbleibt einstwellen in seiner Stellung als preußi«
scher Armeeinspektem. _

v Die neuen Steuervortagen.
Die süddeutschenFinanzminister find in Berlin ein¬

getroffen und haben schon eine Vorbesprechung in Sachen
der Reichsfinanzreform abgehalten. Zu»den stattfindenden
Beratungen der Minister werden auch die Mitglieder der
Ausschüsse des Bundesrats für Zoll- und Steuerwesen
and für Handel und Verkehr zugezogen werden.

Infolgedessen dürsten die aus diesen Verhandlungen
hervorgehenden neuen Steuerentwürfe vom Bundesrat
schnellstens erledigt werden können, sodaß sie der Reichstag
bei seinem Wiederzusammentritt am 15. Juni sogleich
oorfinden wird . In erster Linie wird den Ministern
der Entwurf eines Reichserbanfallsteuergesetzes vorgelegt
werben. Da der Ertrag hieraus schwerlich 60 MMonen
Mark übersteigen wird , so sollen die noch fehlenden
50 Millionen in erster Linie durch eine Reichs-Wertzuwachs¬
steuer auf Immobilien (etwa 20 Millionen Mary
sowie durch eine Erhöhung des Effetten- und des Wechsel-
ftempels (zusammen etwa 30 Millionen Mark) aufgebracht
werden. Als Ersatzsteuern für die abgelehnten und wohl
endgülttg aufgegebenen Inseraten - und Elettrizitätssteuern
werden in erster Linie, wie schon bekannt, eine Erhöhung
des Kaffeezolles und eine Zündhöst chensteuer vorgeschlagen
werden. Man nimmt an, die Kaffeezollerhohung könne
auf die brasilianischen Verkäufer abgewälzt werden. Der
Möglichkeit oon Repressalien seitens der brasilianischen
Regierung gegenüber der deutschen Ausfuhr nach diesem
Lande, die in den letzten zwanzig Jahren bedeutend zu-
genommen hat, glaubt man durch einen Doppeltarif be¬
gegnen zu können.

Kongresse und Versammlungen.
** Deutsche Kolonialgescllschaft. In Dresden begann

unter der Leitung des Präsidenten 'Herzogs Johann Albi i,t
zu Mecklenburg die Hauptversammlung der Deuticken
Koionialgesellschaft. Anwesend waren die Spitzen der Sti •- >-
und städtischen Behörden. Sodann erschien König Friedrich
August, oon dem Herzogpräsidenten herzlich begrübt, uis
dem Jahresbericht für 1908 ist u. a. hervorzuheben, dab die
Mitgliederzahi aus 38 509 gegen 36 956 im Vorjahre ge¬
stiegen ist, während die Zahl der Abteilungen sich um 1? r-
hoht bat. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde ei: Ar¬
trag angenommen, in dem sich die Versammlung für i e .n
Südwestafrika eingeführte Selbstverwaltung aussprach. Eoeu-
so wurde ein Antrag angenommen, in dem verlangt wurde,
dab der deutschen Sprache in Südwestafrika der Charatter
einer Staatssprache gewahrt werde.

** Deutscher gewerblicher Geuossenschaststag. In Berlin
begannen die Verhandlungen des 6. deutschen gewerblichen Ge-
nosienschaftstages, den der Hauptverband deutscher gewerb¬
licher Genossenschaften nach Berlin einberufen batte. Ver¬
bandsdirektor Korthaus (Berlin) referierte über die „Auf¬
gaben der Rohstoffgenossenschaften in erziehlicher und geschäft¬
licher Hinsicht". In scharfer Weise polemisierte der Rooner
gegen die Richtung innerhalb der national -ökonomischen
Wissenschaft und deren Vertreter Wernicke, Sombart und ins¬
besondere Fink, die sich gegen die Genoffenschaftsbildung aus¬
gesprochen haben. Als Pflicht der Genossenschaften bezeichnet
es der Referent, für die fachmäbige Ausbildung der Lehrlinge
in hohem Maße Sorge zu tragen. Die Genossenschaft, als
ein Hilfsmittel, den schwachen Gewerbetreibenden aufzuhelsen,
erleichtert und verbürgt dem Handwerker die Erhaltung reiner
Selbständigkeit. Sie ist daher die stärkste Stütze des Mittel¬
standes. — In der Diskussion wurde eine stärkere politische
Betätigung des Handwerkerstandes gefordert, in gleicher Weise
wie es der Arbeiterstand, die Grobindustrie und vor allem die
Landwirtschaft sie betreibt

** Europäische Fahrplankonferenz. Auf der in Esten
tagenden europäischen Fahrplankonserenz sind außer dem
preußischen Eisenbahnministerium und dem Reichseisenbahn¬
amt offiziell Bayern , Österreich-Ungarn. Holland, Frankreich
und Italien vertreten. Ferner sind 180 Mitglieder von
Eisenbahndirektionen sämtlicher Staaten Europas anmesend.
Ais Ort der am 8. und 9. Dezember stattfindenden euro¬
päischen Fahrpiankonferenz wurde einstimmig Straßburg
gewählt.

**  Der 6. internationale Arztekvngreff, der oom 29. August
bis zum 4. September d. I . in Budapest tagen wird, ver¬
öffentlicht jetzt sein Arbeitsvrogramm. Danach wird die
Tätigkeit dieses Riesenkongresses hauptsächlich in sektwns-
beiatungen bestehen, und zwar sind solcher Sektionen nicht
weniger als 21 vorgesehen: eine Zahl, die wohl noch von
keinem Kongreß jemals erreicht wurden ist Außerdem werden
noch besonders sechs allgemeine Sitzungen stattfinden, in denen
einige mit besonderer Spannung erwartete Borträge gehalten
weroen sollen. Im ganzen sind 408 Adressen und 781 Vor¬
träge zu erledigen.

** Deutscher gewerblicher Genoffenschaftstag. Bank¬
inspektor Mager (Berlin) erstattete den Geschäftsbericht des
Vorstandes, der eine erfreuliche Entwicklung der gewerblichen
Genossenschaften in den letzten Jahren konstatiert 3 m
Jahre 1908 waren dem Verbände 771 geiverbliche Genoffen-
schaften angeschlossen, davon waren 16 Zentralkaffen. Von
den Handwerks- und Gewerbekammern sind dem Verbände
als Mitglieder 46 angeschloffen. Darauf sprach Reichstags-
abgeordneter Irl -Erding über die Vergebung staatlicher und
kommunaler Arbeiten an genoffenschaftiiche Vereinigungen.
Zum Schutz der selbständigen Existenzen im Mittelstände sei
nichts geeigneter als. die Unterstützung der Handwerker und
Gewerbetreibenden durch Zuwendung oon Arbeiten. Für
den Staat und die Gemeiden sei es vorteilhafter, möglichst
viele selbständige Existenzen zu beschäftigen, als wenn einmal
einige Mart mehr erspar! iverden würden. An zweiter Stelle
sprach Bankinspektor Mager-Berlin über die Praxis oer
Zentralkaffen.!

** Der 7.  Kongreß fitt Heizung unv Lüftung  lsl m Frank«
furt a. M. zusammengetreten. Anwesend sind 600 Personen,
darunter Gäste aus Frankreich. England. Rußland. Schweden
und Dänemart Den ersten Vortrag hielt Geheimer Ober¬
baurat Uber-Berlin. Vortragender Rat im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten, über Ausschreibung und Vergebung
von Zentralheizung und Lüftungsanlagen . Dann sprach
Direktor Max Haller-Beriin über Heizung und Lüstungs-
technik. _

Englands flottenforgen,
Gegenwärtig findet in London ein britischer Presse¬

kongreß  statt . Besucht ist er aus dem ganzen britischen
Reiche; nicht etwa nur aus England . Schottland und Ir¬
land. sondern auch aus Kanada, Südafrika , Australien uff.
sind die Delegierten erschienen. Sie beschäftigen sich mit
Fragen der Presse? Keineswegs . Sie beschäftigen sich mit
der Gefahr , die Englands Weltmacht oon der deutschen
Flotte drohen soll. Wer also geglaubt batte, das unsinnige
Geschrei über die deutschen Dreadnoughts , das vor länger
als einem Vierteljahr ausgebrochen war , werde allmählich
doch die Rückkehr zu ruhiger Vernunft nicht verhindern
können, der muß jetzt einseben, daß er sich geirrt hat.

Man muß sogar von einer Verschärfung der Lag«
sprechen. Als die Panik tobte, da betvahrlen sich wenigstens
die paar liberalen Zeitungen einigermaßen den̂ Kops klar.
Sie spotteten über die Angstmeier mit einer Schärfe, die
alles andere hätte erwarten lassen sollen, als daß sie ehe»
baldigst mit den Flottenschreiern gemeinsame Sache machen
würden. Jetzt tun sie es in der Tat . Alle die Leuchten
der englischen Konservativen wie die der englischen
Liberalen haben zu der Frage der Fragen das Wort er¬
griffen; oon den Liberalen vor âllein Lord Rosebery,
der Staatssekretär des Äußeren Sir Edward Grey , der'
Kriegsminister Haldane  und eben noch der erste Lord
der Admiralität Mac Kenna,  oon den Konservativen der
Leader (Führer ) der Opposition und frühere Minister-
Präsident Balfour  und der alte Lord Roberts.  Gewiß
wichen ihre Reden untereinander ab ; aber die Abweichunger
zwischen den Liberalen und den Konservaüven warer
ttcht größer als etwa die zwischen Lord Roberts und
Lalfour , die doch politisch ganz und gar an einem Strang«
ziehen. Balfour erklärte, wer den Geist der Zeit richtig
verstände, müsse den »gewichtigen Worten " Lord Roseberys
und Greys zustimmen: und der liberale Kriegsminister
Haldane folgte mit der Äußerung, er könne jedes Wort
Balfours unterschreiben!

Die Liberalen b: tonen etwas mebr, daß die Flott«
Englands friedlichen Zwecken  dienen solle. Wie das
gemeint ist, erkennt man am besten daraus , daß Mac Kenn«
forderte , irgend eine Gelegenheit zu nennen, bei der sie zp
Zwecken der Ungerechtigkeit mißbraucht word ' sei. Der
Beispiele könnte man chm aus der Geschichte _ .sende an¬
führen. Es genügt, aus eins, auf die Bombardierung

, Kopenhagens  mitten im Frieden und auf die Weanabm»

der dänischen Flotte zu verweisen. Kennt Mac „
vaterländische Geschickte fc wenig, daß ihm dies/gÄ
unbekannt sind? Keineswegs . Aber er ist lest
zeugt, daß alle diese Maßnahmen im Interesse (sw,
unbedingt erforderlich waren . Infolgedessen find' «

- unzweifelhaft billigenswert . Solcher Patriotismus 1
i stets und unbedingt für das Vaterland Partei nimmtI
I wo das Vaterland offenbar im Unrecht ist, -st

loben. Aber dieser Patriotismus zeigt uns doch
daß auch die friedlichsten Liberalen Englands nicht
würden , den ungerechtesten Krieg zu führen, sowiej
in> Interesse des Vaterlandes nötig glauben. W

Was ne einstweilen an diese Noiwenorgkeu ngM
glauben läßt, ist weiter nichts als der Umstand jW
Darniederliegen des Handels  während eines
sehr schaden würde. An demselben Tage, an d-y.
der Ansicht kämen, der Schaden sei geringer als bet!
die vermeintliche deutsche Seekonkurrenz verursacht
demselben Tage würden auch die Liberalen gegen
Krieg nichts einzuwenden haben. Wer nicht
die Gefahr . Die Gefahr  liegt darin , daß durch alle!
Debatten die Volksseele in einer Weise gereizt wi,
der kleinste Zwischenfall, wie er ohne weiteres
kommen kann, den letzten Rest der Vernunft ve
läßt und die schlimmsten Folgen haben muß.

Was können wir dabei tun?  Sehr
Spotten wir . dann müssen wir besorgen, die
Empfindlichkeit zu reizen und dadurch vielleicht ge
Zwischenfall herbeizuführen, den zu vermeiden
kommt Suchen wir zu überzeugen, daß wir wir!
daran denken, England zu zerstören, dann wird „
nicht geglaubt Außerdem gibt es einen Punkt" .
Selbstachtung verbietet, jemand, der uns absolut'.
Glauben schenken will, immer neue Versicherungen'»
geben. Der Punkt ist wohl längst erreicht. Das
wird also sein, daß wir ganz ruhig und gelasienb
und — gar nichts tun . Aufmerksam müssen wir in!
Maße sein. Wenn der Manometer auf 90 steht, dm
es jeden Augenblick zur Explosion kommen. Am
wird es wohl noch abkühlend wirken, wenn wir
daß wir der Entwicklung der Dinge jenseits desL
mit dem größten Gleichmute ins unruhig flackerndes
sehen. Wir dürfen wohl auch immer wieder eimnÄ
auf verweisen, daß wir durch unsere Luftflotte eine!
besitzen werden, deren rücksichtsloser Gebrauch n
Ansicht englischer Fachleute  einen Krieg mit
ihm verhängnisvoll machen würde. Selbstbewußte!
die keinen Zweifel darüber läßt, daß wir im Not' '
fürchterlich zu sein misten werden — diejes alle
wohl auch jetzt wieder das Beste. /.

Hachenburg, 11. Juni . In der Nacht ' von ! ^
aus Donnerstag verstarb in der Klinik zu GießE
Arlerienverkaikung der Kgl. Gerichtssekretär und
anwair Herr Ehr . Klein . Der Verstorbene, t
Alter von nur 49 Jahren erreichte, gehörte dein!
Amtsgericht seit 1887 an und hat sich durch
und Gewissenhaftigkeit ausgezeichnet . Er erfreutes
bei allen Gerichtseingesessenen seltener Wertschätzungjr
Beliebtheit . Die Beamten des Kgl . Amtsgerichts
dem Dahingeschiedenen einen warmen Nachruf.
Verschönerungsverein war er als Borstandsmita ''
wertvolle Stütze . Die sterbliche Hülle des Verl
wird von Gießen nach seiner Heimat St . Goar
überführt , woselbst an » Sonntag die Beerdigung^
findet . Er ruhe in Frieden.

* Der Hachenburger Männergesangverein^
am letzten Sonntag und Montag eine Sängerfahrt nach
um dem Quartettverein Oberkassel, der 1903 einen Ausstul
unternommen und ein Konzert veranstaltet hatte, den
Gegenbesuchabznstatten. Während ein Teil der Sänger
Frühzug nach Limburg benutzte und von da über Ems--
Niederlahnstein nach Oberkassei fuhr, begaben sich die audev
am Sonntag mit dem Zuge 202 Uhr über
kassel, wo sie am Bahnhofe von dem Quartettoerein
pfangen und nach dem „Hotel Stadt Bonn " geleitet rom
einem frischen Trünke edlen Gerstensaftes aus der
Brauerei wurden recht herzliche Begrüßungsreden out®
^ . .. i . .. . . ut ^ Ct.. . **c% ri .«Sv a«.»Iaa oIaS .u» ntdenken gehalten und abwechselnd einige Lieder zu
Für die Unterbringung der Hacheuburger hatten die
Sangesbrüder in bester Weise Sorge getragen. Die gastn»
Oberkasseler Sänger fanden sich am Abend mit ihrer^

ein, woselbst ein Konzen̂tierung" im „Hotel zur Post . .... -
das recht gut besucht war . Beide Vereine trugen abwecyi
vor und ernteten reichen Beifall . In den verschiedenen
gehalten wurde», kam deutlich zum Ausdruck, daß oie
eine durch wahre Freundschaft fest miteinander verbu ni«
manches Glas wurde auf das Fortbestehen dieses 6* ,
bundes geleert. Der Präsident vom Quartetlveren ,
überreichte Herrn Leo Colmant nls Dank für
geleisteten Dienste ein BierglaS mit Widmung, st?
Gesellschaft und launiger Unterhaltung gingen die EtMW
dahin und der Morgen graute bereits, als sich
Hause begaben. Am Biorge» wurde dem Präsidenten̂ » "
niacher, ein Ständchen gebracht und für_
Blumenstrauß überreicht. Ter augeboteue Erfrischu"s^^ ^
da noch eine Fußtour durch das Siebengebirge bevor!
abgelehnt mid unter Führung des Herrn Hartutann ev̂ ^ ,j
nach der Klosterruine Heisterbach unternommen
bei dem herrlichen Wetter auf den schönen Wegen du
tigcn Laubwald zu wandern. Nach Besichtigung
bach und kurzer Rast in der Restauration , wobei
Lied erklang, ging es weiter nach dem Margareth«
Mittagsmahl bereit stand. Nachdem die Sänger »ja
Mahl eingenommen hatten , ging es per Wagen nag>«>
wo sich »ach kurzer Zeit auch Sangesbrüder
fanden. In Gesellschaft dieser lustigen und gustsreû ^ ^ ^
brüder wurde noch manches Glas geleert und
geha't-n. Mit dem Zuge 3"° Uhr wurde von ttW
ü.Lckr:" ' »»getreten und vollbepnedigt oon dieftr
Sangersayrt .aunm die Mir , h>&<>e abends Ir '

mW
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an. Wir wollen unseren Bericht nicht schließen. den bel * 0ider die ganze Fahrt so schön arrangiert hfft .f.
znfprechen. Zu ganz besonderem Dank sind wir i. ?^ xgichet>i
des OberkasseierQuariettvereins verpflichtet, diem
fchaftlicher Weise für die HachenburgerSaugesbrus^

lokales und provinzielles*
iltterfblati für den «2 Ju »u

Sonnenaufgang 3“ | Mondausgang !'
Sonnenuntergang 8*' S Monduntergang 1M

1812 Amerikanische Schriftstellerin Beecher-Stom
1880 Dichter Albert Träger geb. — 1880 Archiletl
Strack gelt_
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«in9 Juni. Dem Drängen des Gebhards'
» nach einer besseren Verbindung mit Betz-

Vastbehörde endlich Folge gegeben. Nach
Kün t>e§ bisherigen fahrenden Landbriefträgers

»Achtung einer Prival -Personenpost ge-
mit deren Ausführung Herrn Ferd . Bern-

«4- nun 1. Juli betraut . Das Postkariölchen,
gM L hindurch den gesamten Post -Reiseverkehr,
3 ■ Ur fragwürdiger Weise, vermittelt hat , wird
^Mftueses Monats verschwinden und an deren
A moderne Postkutsche mit 2 Pferden treten.
ELtM 7. Juni . Am gestrigen Nachmittage
- - ptnem5 Meier hohen Tannenwalde oberhalb

' die Leiche eines etwa 60 .Jahre alten Mannes
«in aufgefunden . Dem Grade der Verwesung
urteilen/muß sie schon mehrere Monate am

V. gelegen haben . Die Lage des Mannes beim
war die eines Schlafenden , weshalb anzu-

-st haß sich der Mann zum Ruhen hingesetzt
Meinlich den Tod durch Erfrieren gefunden
-ndwelche Papiere , die auf den Namen oder

ft des Toten schließen lassen, wurden nicht

8 Juni . Auf der Grube Geyersecke werden
ch am 15. ds . Mts . von der 105 Mann

Belegschaft 70 —80 Arbeiter entlassen werden,
"ung ist auf den Mangel an Absatz des
° zurückzuführen.
en, 8. Juni . Als gestern hier eine Frau

Masche Spiritus auf einen brennenden Spiri-
aufgießen wollte , entstand eine Explosion,

die Kleider der Frau in Brand gerieten . Sie
schwere Verletzungen, daß sie bald darauf starb,
n, der die Flammen ersticken wollte , trug auch

Brandwunden davon.
■Nachrichten. Die Emmerzhausener Jagd er-
-ein Herr Strohwinter aus Düsseldorf für 875

- In D i ez kamen zwei Knechte in Streit , dem
ein Kampf mit Beil und Mistgabel folgte und in

Verlauf einer davon einen Stich mit der Mist¬
erhielt, der ihm oberhalb des linken Auges in
' n eindrang und eine 5 Zentimeter lange Haut¬
verursachte.' — In selbstmörderischer Absicht hat

' junges Mädchen in Braunfels mit Petroleum be-
und angezündet. Die Verletzungen sind lebens-
h. — Gauturnwart Gräser , Joseph Lindner und

.̂Jiroart A. Bolze aus Frankfurt , sowie ein Turner
Wiesbaden traten dieser Tage ihre Reise nach

' zum Besuche des Nord amerikanischen Turner-
an. — Das großzügige Projekt einer elek-

lieberlandszentrale für ganz Rheinhessen ist
gesichert, nachdem zwischen den Kreisämtern
Oppenheim, der Kulturinspektion Mainz und

Rheinischen Schuckert-Gesellschaft, sowie den Liemens-
.Uwerken ein Vertrag abgeschlossen wurde , wonach
iami ca. 100 Ortschaften einen Verband zur Er-
g eines Gruppenelektrizrtätswerkes bilden . Die

-le kommt zwischen Osthofen und Rhein -Dürkheim.
Das nach dem Entwürfe des Architekten Karl Roth
Darmstadt mit einem Kostenaufwande von 3 Mill.

neuerbaute Rathaus in Kassel  wurde am Mitt-
erlich eingeweiht.

Mi
^AUSSTELLUNG

fflr Handwerk, Gewerbe, g
Konst and Gartenbaa tzf,
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Besuch am Montag, den 7. Juni betrug 5572 Personen,
Abonnenten. —=—-- ---

.Turnerabcnd am Dienstag , den 8. ds., brachte der Aus-
Nattlichen Besuch: 15026 Personen, darunter 13476 Abon-
->den an der ' Cingangskontrolle gezählt. Das schöne

"je meisterhaften Darbietungen der Turnerschaft und die
Biusik der Holsteinischen Ulanen ließen auf dem Konzert-

so reiches Leben sich entfalten, wie es kaum an den
enden zu bemerken war.

Ausstellungs-Vorstand hat beschlosten, dem 500 000sten
der Ausstellung eine silberne Uhr und den: millionsten
eine goldene Uhr als Erinnerungsgabe zu überreichen.

lind fern.
‘ neue billigere Art von Schlafwagen . Die

. nale Schlafwagengesellschast beabsichtigt, dem«
®, mehreren Zügen Schlafwagen von besonderer
dlnzustellen, die vorerst probeweise auf den Strecken

g- Berlin. Berlin —Paris und Berlin —Madnd
sollen. Es handelt sich dabei um Schlafwagen,

den Abteilen mit Betten auch solche ohne
mhren werden. Sie werden nur Schlafplatze ent«
Ta derartige Schlafplätze ohne Betten naturgemäß
lind als solche mit Betten, so wird es auch den

, begüterten Reisenden in Zukunft möglich sein, di«
vedaglicher als bisher zu verbringen.

§ki «z Heiurtch -Automobilfahrt von Berlin über
Budapest und Wien nach München nahm vom
1er Felde in Berlin ihren 'Anfang. Es fuhren

-en  ab , die bei Guben zunächst ein Flachrennen
. llung der größten Schnelligkeit unternahmen,
tbnch nahm in seinem Automobil persönlich an

. uach Guben teil und er wird auch die weitere
lunachen. Die erste größere Station bildet Bres«
Zweite Lomnitz in der Hohen Tatra . Die Ankuiist
' Wagen in Breslau erfolgte kurz nach 1 Uhr
Vrinz Heinrich kam etwa um llß  Uhr an, als
end, da er an der Konkurrenz sich nickt be«

-acm den 108 Wagen blieben etwa 10 unterwegs
m '̂HErer Pannen zurück. — Aus der Chaussee von
s uctcq Sübcn begegnete auf bei Vorausfahrt zur
- M^ ck-Fahrt das Automobil des Ritterguts»

^ Mafen von Arnim aus Biumderg dem Gemhrt
Hstenoestsers August Puschel aus Ingramsdorf.
Badener Stadtwalde scheute dos Pferd Mchelsr

bieset kam unter der' Wagen und wurde so schwer verletzt.
baß er bald daraus starb.

O Fürst Enleudi .rgs Utncktthi qach Berlin . Fürst
Eulenburg Hai seine Gaüe '.ner Kur rul Anordnung der
Berliner Staatsanwaltschaft abgebrochen und ist nach
Berlin abgereisl. Sein Befinden ist jetzt leidlich. Der
Berliner Knmiriaikomuussar Vonberg, der in Gastein
weilte, um den Fürsten zu beobachten, iährt denselben
Weg wie der Fürst . Die Berliner Staatsanwaltschaft hat
alles oorbereitel. sd daß das gegen den Fürsten schwebende
Verfahren sortgesetzl werden kann sobald sein Beftnden es
ermöglicht

G Der Raubmörder nuin Vrvcker, entdeckt * Die
Polizei scheint den Menschen, der aut dem Brocken den
Direktor Friedrich aus Berlin -Steglitz tötete and beraubte,
verhaftet zu haben. Der Verhaftete nennt stck. Emil
Weswbal und soll aus -.̂ islebw stainmen.

Die steckbrieflichenAngaben sollen auf Westphai genau
Posten. Die Verhaftung des Verdächtigen erfolgte in
Jungs Hotel in Friedrichsbrunn durch einen Gendarmen
aus Suderode . Man fand die geraubte Summe in Bank«
scheinen noch fast vollständig vor. Der Verhaftete wurde
in das Gerichtsgesängnis Quedlinburg eingeliefert.

O Zweihundert Iilbertalcr aus dem Iß . Jahrhundert
wurden bei Gundelsberm in Mittelftanken gefunden . Dort
stieß ein Bauer beim Holzsucken tm Waide auf die Silber¬
taler und sammelte bereu 200 -stück die. nur von wenigen
Zentimetern Er e bedeckt, unter der Bodenoberfläche
umherlagen . Sie stammen aus der Zeit Philipps ll. oon
Spanien und tragen die Prägnngszeit von l 562—88

O Tausend p fnnd Wurst wurden einem Berliner
Schlächtermeister gestohlen. lUacfite drang eine aus
mehreren Mitgliedern bestehende Diebesbande in me
Borratsräume der Schtächteret ein und räumte tüchtig
auf . Nicht weniger als zehn Zentner Salami und Schlack¬
wurst schleppten die Einbrecher fort . Der Schaden , den
der bestohlene Schlächtermeister durch den Einbruch er«
litten hat. beträgt nahezu 2000 Mart . Ihm kann üre
Sache also durchaus nicht Wurst fern. Die Polizei fahndet
nach den Wurstliebhabern, um ihnen den Senf zu der
leckeren Mahlzeit liefern zu können.

O Verhafteter Mädckienhändler . Die Polizei in
Bochum verhaftete in Sruitgart einen Mädchenhändler in
der Person eines gewissen Koylowitz aus Glemntz m
Oberschlesien. Er ! eit einigen Tagen tm Stadt¬
park Kindermädchen zu uoeereden, mit ihm nach Antwerpen
und Amsterdam zu ziehen. und versprach ihnen dort eine
gute Stelle zu verschaffen.
~ O Verheerende FeuerSbrünfie . Die Reparaturwerk¬

stätten des Darmstädter Personenbahnhofs der Main—
Neckarbahn wurden zum groben Teil durch einen Riesen«
brand vernichtet. Mehrere Leute wurden verletzt, der
Schaden ist sehr groß. — Auf dem Güterbahnhof t«
Aschaffenburg brach ebenfalls Feuer aus . Ein großer
Materialschuppen mit Dienstwohnungen brannte vollständig
nieder . Auch das angrenzende Fabrikgebäude der Well¬
blechfabrik Schoerg wurde ein Raub der Flammen.

O Wer andern eine Grube gräbt . . . Auf originelle
Weise gelang es in Berlin , einen gewerbsmäßigen Metall«
dieb abzufassen. Er wollte aus einem Neubau die Wasser«
leitungsröhren holen, hatte jedoch die Zeit verpaßt , denn
das Haus war bereits an die Wasserwerke angeschloffen.
Als er nun ein größeres , vermeintlich noch leeres Rohr
durchschnitt, entquoll diesem ein kräftiger Sftahl mit solcher
Heftigkeit , daß der Dieb vor Schreck auf den Rücken stell
Pudelnaß verkroch sich der Dieb in eine Kellerecke. Durch
das anhaltende Wasserrauschen beängstigt, holten die Nach¬
barn einen Schutzmann, und suchten mit ihm den Keller
«b. Bald entdeckten sie nicht nur den Schaden , sondern
auch den. der ihn angerichtet batte. _ i

O Dt « diesjährige »Kieler Woche" beginnt mn
22. Juni und endet am 2. Julll Vor und nach dieser
klastischen Veranstaltung finden noch eine Anzahl ein«
lettender und anschließender Festlichkeiten statt, von denen
hervorzuheben find eine Seewettfahrt des Kaiserlichen
Jachtklubs von Glücksburg nach Kiel am 21. Juni , eme
Wettfahrt des Norddeutschen Regattaoereins von Cuxhaven
elbaufwärts , eine Wettfahrt auf der Lübecker Bucht am
i.  Juli und eine Wettfahrt am 7. Juli vor Warnemünde.
Den Schluß der ganzen Veranstaltung bildet am 12. IM
ein Handikap Helgoland -Dover.

O Im Dienst erschlagen wurde der Eisenbahnastistent
Huber zu Kronthal in Württemberg . In Münchingen
bestieg ein Pastagier den Zug . der später als der 19 Jahre
alle Schlosser Paul Ntelhammer festgestellt wurde . Der
junge Mann kam der wiederholten Aufforderung des Zug¬
führers . das Trittbrett zu oerlasten und fich in den Wagen
zu begeben, nicht nach, infolgedesten gegen den renitenten
Pastagier beim Einlaufen des Zuges in die Station
Kronthal Anzeige erstattet wurde. Huber, der dort gerade
Dienst tat, hatte die nötigen Protokollierungen über den
Vorfall zu machen. Niethammer lauerte dem Assistenten
später auf und schlug ihn mit einem Eickenknuttel nieder.
Der Assistent starb alsbald an der Verletzung, der Tater
wurde verhaftet.

O Verhaftung eines Hüftenstcchers . Ein Unbekannter,
der die ihm begegnenden Personen auf der Straße in dir
Hüften stach, ftieb seit längerer Zett in Hagen in West«
falen sein Unwesen . Zur Ausführung der Tat benutzt«
der unheimliche Mensch verschiedene Gegenstände, wie Messer.
Gabel usw. Auf diese Weise wurden mehrere Personen
verletzt und zwar ein Bürger der Stadt so erheblich, daß
er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte Nunmehr
ist der Hüftenstecher in der Person eines dortigen Eurer«
bodenarbeiters ermittelt und zur Anzeige gebracht worden;
bei seiner Vernehmung gab er an, daß er sich nur einen
.Scherz " gemacht habe. Er sieht jetzt seiner Bestrafung
entgegen.

O Ehrensold für Veteranen . Die Stadtverordneten
der Stadt Gummersbach haben den Veteranen , soweit sie
mit einem Einkommen bis zu 1500 Mark zur Kommunal,
jteuer herangezogen sind, für die Jahre 1908 und 1909
«neu Ehrensold in der Höhe der veranlagten Kommunal«
steuern bewilligt.

O Nächtlicher Kampf gegen Spitzbube « . In der
Nacht auf Mittwoch brachen Diebe in ein Warenhaus zu
Straßburg ein und packten ihren aus goldenen Uhren.
Ringen , Galanteriewaren und barem Gelbe bestelenden

fl< ,;f ln sinstt KlMr . DE wmvett sie von der Polizei
üder. afcht. Als sie fich entdeckt sahen, ergriffen sie mit
ihrer Beute die Flucht, setzten fich aber dann zur Wehr und
schossen auf die Schutzleute. Dabei wurde einem von
diesem die Hand und einem anderen der Helm durch¬
schossen. Die Verhaftung des Kofferträgers gelang erst,
nachdem man ihn durch einen Säbelhieb kampfunsährg ge¬
macht hatte . Die übrigen Diebe entkamen.

O Der Roman des Schutzmanns . In dem westfälischev
Orte Horst wurde ein Lanöstteicher wegen Brandstiftung
verhaftet , der ein sehr bewegtes Leben hinter sich hat.
Zuerst war er Schutzmann in Berlin . Er gelangte dann
durch eine unerwartete Erbschaft zu großem Vermögen,
das er durch Spekulationen und beim Spiel in Mont«
Carlo vollständig verlor . Dann trieb er sich im Land«
umher . Jetzt wurde er dabeij ertappt, als er Feuer av
ein Bauernamvesen anlegte.
' 6  Gtne Gistmordaftäre macht gegenwärtig ln der Um¬
gebung von Oschatz viel von sich reden. Unter Giftmord-
oerdacht wurde kürzlich der Handarbeiter Schulz in Schweta
verhaftet , nach Verlaus einiger Stunden jedoch wieder ent«
asten. Jetzt ist er neuerdings verhaftet und in das Unter«
uchungsgefängnis nach Leipzig verbracht worden . Er
st verdächtig, gegen seine Frau einen Giftmordoerfuch be¬
gangen zu haben, der mißlang , da die Frau , der er Arsenik
ln das Esten getan hatte, am Geschmack den Zusatz merkte,
Weiter steht er im Verdacht, mehrere seiner unehelichen
Kinder und ein eheliches Kind durch Gift beseitigt zu
haben.
Lunte Cagts -Chrcnih.

Breme «, 9. Juni . Der Lloyddampfer „Aachen" ist mit
gebrochener Schraubenwelle vom Dampfer . Siegmund " von
der Hamburg -Amerika-Linie in Rio de Janeiro eingeschleppl
morden.

Kiel , 10. Juni . Nachdem die städtischen Arbeiter der
Fäkalien« und Müllabfuhr die Arbeit niedergelegt barten,
weil ihnen eine Lohnerhöhung nicht bewilligt worden ar.
wurden zweihundert Arbeiter der Sttaßenreinigung uuo ver
städtischen Gärtnereien entlasten, weil sie sich weigerten, di«
Anfuhrarbetten der Streikenden auszuführen.

Dresden , 9. Juni . Der intemattonale Photographen¬
tag findet in Dresden vom 7. bis 10. Juli statt. Den Eoren«
»orsitz bat Prinz Johann Georg von Sachsen übernounnen.

Kaiserslautern , 9. Juni . Der 20jährige Sohn eines
Gerbereibesitzers in Freystadt i. d. Oberpfalz erstaa, seinen
älteren Bruder im Streit und entfloh alsdann.

Metz, 9. Juni . Das Kriegsministerium gab den Befehl,
das Reichslustschiff „Z. l " zum 20. Juni flugbereit zu halten:
der . Z. 1" soll bereits Ende Jum seine Fahrt nach Metz, wo
er dauernd stattoniert wird, ausführe«.

Tischnowitz (Mähren ). 9. Juni . Durch ein mtt wolken-
bruchartigem Regen verbundenes Gewitter sind in hiesiger
Gegend die Saaten vollständig vernichtet ivorden. Der
Schaden wird auf eine Million Kronen geschützt.

Hamburg , 10. üum . v \t Hamburger Bürgerschaft er¬
suchte den Senat , den Bau einet Untergrundbahn rings um
die Alster in die Wege zu leiten.

Breslau , 10. Juni . Die Stadwerordnetenveriammlung
bewilligte die vom Magisttat beantragte Rente für den
Arbetter Biewatd . der bei den Krawallen im Avril 1906 eine
Hand verlor.

München , 10. Junt . Ein Gaunerftteich erster Güte wurve
ft, Westerhausen von einem jungen Burschen vemöt. Er
verdingte sich bei einem Bauern als Knecht und rühr dann
mit besten wertvollstem Pferd und Wagen davon, angeorrch
um feinen Koffer von der Bahnstation zu holen, in Wirklrch-
kett aber, um das ganze Fuhrwerk zu stehlen.

Linde«, 10. Juni . Gras Zeppelin wurde zum Ehren¬
bürger der Stadt ernannt.

Prag , 10. Junt . In AUrohlau hat der 25 jährige Brau-
gehilfe Konrad seine 20jährige Geliebte durch zwei Revolver-
schüffe tödlich verletzt, dann sem vier Ptonate alte- Kmd
durch einen Schuß in die Schläfe getötet und ichlretzlich sich
selbst erfchosten. .

Rom , 10. Juni . Bei Baveno flog eine Putoerfabrtk in
die Luft. Drei Arbeiter wurden getötet.

Barcelona . 10. Junt . In einem htefigen Hause wurden
die Leichen zweier Männer und einer Frau getunden. dre
mtt einem Beil erschlagen worden waren. In eme!" Klewer-
schrank desselben Zimmers fand man noch em Kmd erürouett
vor . Di » Mordtat fit noch nicht auf geklärt.

-jus dem ©ericbtoraaL
§ Der Korfu-Spielbankenschwindel . Der Prozeß gegen

die an dem Treiben der Korfu-Gesellschaft beteiligten zwölf
Personen nimmt seinen gesetzmäßigen Fortgang . Rechts«
»nwalt Dr . Aisperg (Berlin ) stellte u. a. den Antrag, den
Hotelier Gazzi aus Korsir als Zeugen zu laden, der bekunüen
ioll, daß er sich dem Angeklagten Paul Haucke gegenüber bei
dessen Anwesenhett in Korfu wiederholt dahin ausgesprochen
habe, bei Eröffnung des Kasinos würde er sofort Einrichtungen
fteffen können, daß für etwa 1000 Personen konfortable
Unterkunft geschaffen, und daß in kürzester Zeit die llnter-
kunftsmöglichkettnoch erheblich vermehrt werde. Das Gericht
lehnte den Anftag ab. da es die behaupteten Tatsachen als
wahr unterstellte. Das Gericht beschloß schlteßlich, dem An¬
trag des Rechtsanwalts Julius Meyer l-Berlln auf Ladung
des Spielpächters von San Sebastian . Marquet. als Zeugen
ond Sachverständigen stattzugeben.

8 veheimbuirdsprozeß gegen ruffische Studenten . Als
Nachspiel zu den Maffenverhaftungen russischer Studenten
tm Februar dieses Jahres an den technischen Hochschulen von
Lharlottenburg , Mittweida , Dresden und Darmstadt begannen
in Dresden die Prozeßverhandlungen . Angeklagt sind neun
cussische Studenten wegen Geheimbündetei und Beihilfe
dazu. Die Verhandlungen finden im Schwurgerichtssaale
statt. — Die russische Regierung läßt sich durch ihren Ge¬
sandten in Dresden einen umfangreichen Bericht über den
Prozeß übermitteln . Vor Eintritt in die Verhandlung kam
es zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen dem Vor-
fitzenden Dr . Duerbig und dem Verteidiger Dr. Cohn, der
einen Antrag auf Zulaffung von Sachverständigen stellte.
Der Vorsitzende erklärte, falls der Verteidiger aus diesem
Prozeß ein polittsches Theater machen wolle , wie er es in
Berlin getan habe, so müsse er, der Vorsitzende, bemerken,
daß das Gericht alles Hinüberspielen in das Sensationelle
»btehne. Nach kurzer Beratung gab das Gericht dem Antrag
auf Zulassung oon Sachverständigen statt. Die Angeklagten
besttiüen sämtlich, sich tm Sinne der Anklage schuldig ge¬
macht zu haben. Zwei Angeklagte, üarui.ter eine Dame,
sind flüchtig.

Oeffentllcbcr lüetterdienlt.
Dienststelle  Weilburg.  Lanvwirtschaftsschulc.

Wetteraussichten für Samstag den 12. Juni 1909:
Vorrviegend trübe , kühl, Regenfälle.



Auf Grund der Aß 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 20 . September 1867 (G .-S . S . 1529)
sowie des ß 142 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird
nach Zustimmung des Kreisausschusfes für den Umfang
des Oberwesterwaldkreises folgende Polizei -Verordnung
erlassen : Die Polizei -Verordnung vom 11. März 1899,
Kreisblatt Nr . 21, erhält die 'aus dem nachstehenden
Neuabdruck ersichtliche abgeänderte Fassung:

8 1-
Die Polizeistunde wird unter Hinweis auf die näheren

Bestimmungen des ß 365 des Reichsstrafgesetzbuches für
die Stadtgemeinde Hachenburg und die Landgemeinde
Marienberg auf 12 Uhr abends , für die übrigen Gemein
den des Kreises auf 11 Uhr abends festgesetzt. Kreis - oder
ortspolizeiliche Polizei - Verordnungen , in welchen für
einzelne Gemeinden eine frühere Stunde festgesetzt ist oder
festgesetzt wird , werden hierdurch nicht berührt.

Verlängerungen der Polizeistunde sind bei besonderen
Gelegenheiten zulässig . Darauf gerichtete Anträge sind
in jedem Einzelfall mindestens 24 Stunden vorher mit
näherer Begründung bei der Ortspolizeibehörde schriftlich
einzureichen oder zu Protokoll zu erklären . Diese hat
über die Genehmigung schriftlich zu entscheiden.

Die städtische Polizeibehörde zu Hachenburg , sowie
die Polizeiverwaltung zu Marienberg sind befugt , an
einzelnen öffentlichen allgemeinen , sowie örtlichen Feier¬
tagen , wie Kaisersgeburtstag , Kirmes , Katharinenmarkt
auch ohne Antrag die Verlängerung der Polizeistunde für
sämtliche Wirtschaften allgemein einheitlich zu gestalten.

8 2.
Den Gast - und Schankwirten ist es verboten , jugend

liche nicht inehr schulpflichtige Personen männlichen oder
weiblichen Geschlechts vor vollendetem 16. Lebensjahre
in ihren Gast - oder Schankwirtschaften zu dulden oder
denselben geistige Getränke zu verabreichen, insofern sich
solche jugendliche Personen nicht in Begleitung ihrer
Eltern , bezw. ihres Vormundes oder ihres Lehrmeisters
befinden.

Den oben erwähnten jugendlicheil Personen ist der
Aufenthalt in Gast - oder Schankwirtschaften ohne Be¬
gleitung ihrer Eltern , bezw. ihres Vormundes oder Lehr¬
meisters verboten.

Die Verbote dieser Paragraphen finden keine An-
wendung , wenn die Schankwirtschaft bei besonderen G
legenheiten auf öffentlichen Straßen oder Plätzen
betrieben wird.

8 3-
Jeder Inhaber einer Gast - oder Schankwirtschaft ist

verpflichtet, über dem Eingänge (Haustür , Tor oder dergl .),
der von der Straße aus in das dem Betriebe der Gast¬
oder Schankwirtschaft dienende Lokal führt , eine zweckmäßig
eingerichtete, genügend große Laterne anzubringen und an
jedem Abend bei Einbruch der Dunkelheit , spätestens aber
eine Stunde nach Sonnenuntergang anzuzünden und bi-
zur Polizeistunde brennend zu erhalten . Ob die Laterne
zweckmäßig eingerichtet und genügend groß ist, entscheidet
die Ortspolizeibehörde.

8.4.
Die Bäcker und Verkäufer von Backwaren haben

durch einen täglich während der Verkaufszeit im Ver¬
kaufslokal angebrachten . von außen sichtbaren Anschlag
das Gewicht und den Preis ihrer verschiedenen Back¬
waren zur Kenntnis des Publikums zu bringen . Außer¬
dem haben sie im Verkaufslokal eine Wage mit geeichten
Gewichten aufzustellen und dem Publikum die Benutzung
derselben zum Nachwiegen der angekauften Backwaren zu
gestatten.

ß 5.
Ein Abdruck dieser Polizeiverordnung ist in jeder

Gast - und Schalikwirtschaft , sowie in jeder Verkaufsstelle
von Backwaren so aufzuhängen , daß er von den anwesenden
Personen bequem gelesen werden kann . Die Abdrücke in
Gast - und Schankwirtschaften brauchen den § 4, die Ab
drücke in Verkaufsstellen von Backwaren die 88 1, 2, 3
nicht zu enthalten.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Polizei -Verordnung werden , insofern solche nicht durch
andere gesetzliche Bestimmungen mit höheren Strafen
bedroht sind, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder ent
sprechender Haft bestraft.

8 7-
Diese Polizei -Verordnung tritt mit dein 1. Juni 1909

in Kraft.
Die Polizei -Verordnung vom 8. Juli 1908 , Kreis

blatt Nr . 56 wird aufgehoben.
Marienberg,  den 15. Mai 1909.

Der e. Landrat
Thon.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen treubesorgten
lieben Gatten , unseren guten Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Gerichtssekretär

dir . Mart . Klein
im Alter von nahezu 49 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Unterbliebenen.
Hachenburg, den 10. Juni 1909.

Die Beerdigung findet Sonntag den 18. Juni nachmittags 4 Uhr in St. Goars¬
hausen statt.

Nachruf.
In der Nacht vom 9. auf 10. Juni starb zu Gießen der

Kgl. Rintsgeriditsseftretär und flmtssmoa!f
ßerr Cfirisfiön fflartln Klein

im Alter von 49 Jahren.
Der Verstorbene hat dem hiesigen Kgl. Amtsgericht vom Jahre

1887 an angehört . Pflichtgetreuer und zuverlässiger Beamter war er in
seinem anstrengenden Berufe allgemein hochgeschätzt , insbesondere
von den Gerichts-Eingesessenen als stets bereiter und umsichtiger
Berater . Das Kgl. Amtsgericht verliert in ihm eine bewährte,
nirgends versagende Kraft, die Beamten der Gerichtsschreiberei einen
treuen, lieben Kollegen, dem stets von allen Beamten des Amts¬
gerichts ein ehrendes Andenken bewahrt werden wird.

Hachenburg, den 10. Juni 1909.

Im Hanen der Beamten des Kgl. Amtsgerichts:
Ziegler, Amtsgerichtsrat.

Vorstehende Polizei -Verordnung
öffentlicht.

wird hiermit ver-

vettlebs-Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Hachenburg und Umgegend

zur gefälligen Nachricht , daß ich meine neu angelegte

Dampf-Ringofenziegelei
in Betrieb gesetzt habe und können von liun ab täglich

MT  prima Ziegelsteine “fSf
bezogen werden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten , denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

TrlCdf . Pampl-RHmoftittleiKlti.  jjgAWhMg.
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für Werkstätten
u . Mühlen in '
von 0,35— 1,25

Preise auf gkfs
«ebr. Uüttß

Zeitungsmat
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in der Drucker
»krrähler pom

«ßeirai
aller Stände vermil
streng diskret psi.
ÖOrfa. d. Sieg.
Sprechstunden nur.

i Donnerst

Kt! 0 el<l-Darlebn jederohne Bürgschaft;
jeden auf Wechsel>
Hypotheken a. Rate,
fl . flntrop , Berlin
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..Mistes Lcderfetli
BlecheimertöOPfd.ul
schwarz u.' 25 s

gelbe (10
Blechdvle 5 ,

(incl. Blechein
Büchsen, welche mii
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I. Lederöl gelb 10 Pfl

„ schwarz 10 „
(exl. Fias,. .

Versandhaus Louir
Daaden.

a*u . end trockene _ _
«kroph. Ikzra» , Haiti

offene]
Beinschäden, Bein̂_
keine, böse Finger,

aind oft sehr hai

vw bisher vergnbli
geheilt zu werden,
Versuch mit der 1

RINO-S/
gift- u. säurefrei. 1

Nur echt in 0*1
weiss - *rün - rot 8
Rieh. Schubert k <

Fälschungen weisei
"Wachs. Napnt. je 15,' *
zoef., Venet .Terp.,Ka
bnlaam je 6, Eigelb 31,

^ Zu haben in den Ap<

besonders in derA
in Hachenb

Gegen Einsendung
erhalten Sie zwei“
gegen Nachn. von
Protekifte mit 12 Fl
preiswerten
Ilierffeiner

weiß, rot oder fort
deutschen Eisenbahnsl
Fasse per Liter Mk. 1.-
ab Nierstein.

gräflich von
Weingut, Aiersleina.

Pfd - wog
sJ  ein Schrot»

mäßig den echten
mannlchen futterM
mit d.Zwerg ins,

Zu Origmalpr
Haben bei Kan
fiatbenfcurg, Troge»
nialwaren.

Hachenburg, den 11. Juni 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

J f ß J * J j j j j  jr -s |

4 la . &peisekartoffeln J
empfehlen zu billigsten Tagespreisen J

Münz5 Brühl, Limburg, Lahn. '
Äartoffelversaiidt c» gros und en detail. 4

= Telefon Nr. 31. . —  ^
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Den verehrlichen Einwohnern von Hachenburg

und Umgegend zur gefälligen Kenntnis , daß von
heute ab

alle Sorten ürot
Weitzbrot , Kornbrot , Hansmannsbrot nnv

Schwarzbrot
sowie jeden Morgen frische Brötchen bei mir zu
haben sind.
IE " Kaffee - und Teegebäck stets frisch , im

ECOItlo Lächereiu.Konditorei
Ij<l(i)CnbUrg, im Hause des HerrnC.Hees.
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Beil-Torpido-FMi
mit Torpedo-FrsHGiif und Rücktritt 311

Erstklassiges Fabrikat
habe, so lange der Vorrat reicht, zu
Preisen abzngeben . (künftige Gelegenheit, nir
eilt gutes Rad ;u erhalten.

Hugo issiays, Hitf*
Uhren, «oldwaren, Äailen und
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